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Da (1985) 20—=)27 H. -P, eınen kurzen a er liel-
abı ı„ veröffentlicht, der eine Erwiderung ar M, GÖRGs "Randbe-

merkungen Jüngs Lexikona:  el ma (1985) 7-16 8 57
welcher ıch seinerselits krıtisch mit dem nabi ThWA"' N Lıefe-

1/2 (1984) 140-163, bes, 143-149, auseinandersetzt. der bısher

tgefundenen Dıskuss1ıon weit ausgeholt wurde N1L.C. d1ie semit.iı-
schen Sprachen herangezogen WUrL SONdern auch das —Sem1it.i: und
SOTX das Ägyptische wurde, erlaubt sein, aus N1C|

Bereich der tradıtıonellen Semitistik zahlenden und SOMLtT CWaAS vernach-
SsSüÜüdsem1ıtischen Sprachen NOC| einıge ergänzende und Be-

rı  .igungen riıngen. Verfasser fühlt ıch N1C| zuletzt durch M,

GÖRGs Jungs ag "Addenda Dıskussıon abi (1986)
P ermutigt, Wunsch gebracht wird, iıch weitere

‚weige der Semitıstik angesprochen fühlen möchten, die Diıskussıon aut
eine breıtere age en.

Sabäisch das einige wenige Male ıviınschrıf: bel‘ ist, be-
deutet "versprec vgl 7.B., C S D dt/tnb'hw/lwldm, "Was (d.h
der Gott) bezug auf eınen versprochen” (s Meıne Überset-

dieser Inschrift aus der Umwelt des Alten MR

Lieferung [ 1985] 662) ; könnte auch durch „  ündigen,”
wiedergeben Eın sabäiıisches der Bedeutung "level, terrace", das
Hı-=-R (1985) 2 zıtrtiert W1lrd, existiert dagegen
* OLZ Angabe be1l SE BIELLA, Dictionary O: OLld 1C. Sabaean
Dialect. Ch1CcO 1982 Harvard Semitic Studies 25) 290, nıcht. Inschrıft

74 ‚2 iıst nämlich Nn1ıC| tty/nb'n/dhbm lesen, "+wo

terraces, irrigat übersetzt wird, die au vielmehr 'OCT!

tty/lb'n/dhbm, "w l Löwen (standbilder aus ıLd (bronze) 5 2 W.
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euınterpretatıon altsüdarabıscher 4698
Annalı dell ISEU1LCUTO ıentale dı Napolı 36 (1976) 6SIT ferner

- GHUL , W, RYCKMANS Sabalc D1ICTLONALYV LOUVaAa1lNn-

1a-Neuve 1982 81 Auch es das —p (1985)
25 2 unte: Berufung autf e BTITELLA (Op 6Cr 291) unter '‚ erben
fÜür "sprudeln"” aufführt, 15 SaAaba1lc LV N1C| aufgenommen worden,

ctr/nwbn/wnbc 4194 , ıtheton des GOTTEes Er GEer,
cAttar) IS> dessen JgENAaUE Bedeutung N1LC} miıt ıcherhel: ermıiıttelt werden

bel BIELLA unter gleic Wurzel ange: ang!  a  e Verb
PE der Inschrıft 630 Or“ Wurzel nb und schon

N1ıC| LNer Wurzel Sabäischen keine N-Formen des eYrbs

gibt, SONdern 17 auf der Parallelen NE. Nn /: IN ”"STDit von"”
deren wegen Ahnlichkeit der ebenfalls HG

esen und entsprechend übersetzen (s Sabaic D1ct1iONaAry und 92)
Diese Beispiele el EerNEeU: Anlaß dringenden Empfehlung, Belege
Au  n ictionaryvy BILELLA nıcht Va übernehmen und ge-
gebent  a.  s das Sabalic D1ictionary als Korrekt1ıv heranzuziehen ME LE

Besprechung BLELLAS D1CT1ONALY Die Welt des (W1ıents (1983) 26 7-
BA

welteren mOg lichen Fehldeu  gen aus tsüdarabischen vor zubeugen
sSel noch vermerkt, daß das beli KOEHLER und W, BAUMGARTNER, Hebrä1isches
und aramäisches Lexıkon Il Testament. IMI VTUe age leferung A

Leiden 983 625 UNtT« abı ' zwıschen LSC| abı und athiıopisch nabı)
[korrekt nabı)] DZW nabıy] stehende "gatab jeglicher Grundlage

ıch na. entsprechendes tabanıschen SONStT
ATnachwelisen 1äßt Wahrscheinlich so11 auf den gataba-
nıschen GOtt "nby hingewiesen gleichen werk, Lieferung
Leiden 19 /4 623 unte der Gottesbezeichnung angeführt Wird dessen
Name , als uraltTtorm 'Anbay 1es Sprecher y Verkünder”"
1  Q, des Rechts D ZW Orakelsprüche bedeuten könnte (s 5  5 HÖFNER

HÖFNER und Die Religionen tsyriens, tarabiens
der Mandäer 19 /0 D1ie Religionen der schheit 10

285) y also 1LNer tsüdarabischen dieser Form allerdings N1C\
bezeugten Ver'  WULT’ZEe. nby gebildet 15 Möglicherweise könnte d1iese Wurzel



noch T1igre vorlıegen, eın isoliertes nabbuy, FOrm

eın passlıves 1Z1ip des pelungsstanmss, "Verkün-

bel ıst LITTMANN HÖFNER , Wörterbuch der Tigre-Sprache.
'Le: 1962, 331) Dieses i1st S1.  YXlıch eın Lehnwort, W1le

abı "Prophet”" (aus LSC| nabiy) Plural 'ambaya 'anbiya ')
tanabba "prophezeien (aus arabisch anabba la) Y noch anscheinend

CWAaAS mit Wörterbuch UNTE: gleichen angeführten /erb aba

"he1ılen" und seinen Ableitungen tun.

athiopisches aba H.-P. ThWA" 144 , gefolgt M,

26 [1985] Y 15 ebenfalls ALCHtES wonach auch die Bemerkung
mMod1ifizieren ist, das Priımärverb nb Grundstamm-] SO

Arabıschen als auch Äthiopischen bezeugt sel ThWAT 146)
be1i W. LESLAU , 1OP1C and Arabıc ıbut.1ıons the LEW Lexicon.

Berkelev and Angeles 1958 niversi Of Cal13tTornia Publıcatıons 7
t1Cc Philology 'olume hebräischen Wurzel nb ) als mögliche Paralle-
le Z Ver 1St nababa .  MULMULC , ta. proclaim, tell, declare,
ut; talkatı]ıvea“ die Bedeutungsang: W. LESLAUS VOr-

rexr £indlıchem und Verlag a6SWWi.EZ 1.e ersche1-
nendem Comprehensi1ive and Etymologıcal Dictionary f Ge°ez) welches —
mologisc! Mal des erwaäahnten Wörterbuchs ischen Verb na. geste.
wird, für welches etwa eıne eınen Laut ich“

_ der A-Stamm des äthiopischen Verbs, anbaba "rezitieren, L1esen”"
eline ziemlıch genaue Entsprechung Tigre nabba "lesen, buchstabieren  ”

S s LITTMANN HÖFNER, 330 Tigre nab ’ a W1Le nba’a d1ıe

Bedeutung „  N> weinen" N1ıLC| "£fließen" wıe be1l H.-P, FL

29 (1985) Z 2 angegeben iıst; bei W. LESLAU , Contributions 3 steht

lediglich CWAaAS uUuNngeNauU , sich 7 die Wurzel d1ıe utung eben
aus Tigre nab a ergebe.

H. -P, 1sSt zuzustımmen , (1985) 25 die eıchset-
der Wurzeln Y und unte: Hinweis darauf, / und unterschied-

l1iche, N1C\ austauschbare Phoneme sind, ablehnt. assen sich jedoch auch

Sprachen, die keinen galschwund aufwelsen, Übergänge ] DZW.

W/yY belegen. SR LANDBERG weist Seinem GLOSsaire datinois. J
Leiden 1942, 57 er B und Te1lts Selıinen Etudes 1es



dialectes L’Arabie meridionale. Datinah. Leide 1913, 19575, daraurt A1n;
d1ie Bedu1inen des aba D "Wasserquelle” und äba "he  Cr sprudeln

(vom sser) " B STACE , English-Arabic Vocabulary London 1893 ,
wWelC! zugrundegelegt ist, g1b ant S 162 UunNntTE:

* SpC1Ng (Of„ nabwa all , eıine Form, die auch „‚M.A. Wate

Irrigation Practices K  J- Cambr 1dge 1971, 17897 bestätigt
wird, nabwa verzeichnet und dazu vermerkt ist, 15 corresponds the

standard Arabıc nab Y signifies small sprmg" egne
auch 1Nse. Verbalwurze. vgl
L C al-ma! y.i.nbaC mMın al-'ard, S en water Springs TYOM the ground ””

LBın ROSSL1, Llaraho parlato b 1939 , 234 unte: Saltare aba
(yinba°) D a die Bedeutung , die jenes Ve:  2} San  zr  a und Uumge-
bung hat, 1sSt d1ie "hüpfen , Spriıngen (vom nsChAen gesa‘

( de der den beiden angeführten übrıgens noCch
welteres TIr Wurzel J ZUsammenge ha sch1ıen Auffassung
zuzuneigen, die der arabischen Verbalwurze D nby
u  tre haut, eleva" sel, ILAaAU!: Siıch dann , nNach den da vo] abgeleiteten FOTTEeN

urteilen, auch eline en parler, prevenir, adresser I parole N
ergebe Glossaire datinois, 2132853 rel arabische Ph1iılologe Ibn
Durald gest. 934) hatte SEe1NEM Kitab al-Istigag. Cabdassaläm
B DE Bagl 1979, 462, die Og1e des Stammesnamen Nabi
nach 'LSC!] aba IFE "aufsteigen, ıch erhöhen, ıch entfernen, ab-

Von  »” er!] und wollte auch das für Propheten,
nabliy liest, Zusammenhang ringen. Belı der Siıcherliıich 111 —

sprünglichen Lesung abı } 1sSsche Lex1ikographen d1lıeses
el der Verbalwurze deren L ")emandem etrwas verkündi-

geNn , miıttelilen, etrtwas chrıcht A (EeuU; hergeleitet (s A

JEFFERY , The reign Vocabulary Of the OQur 'än 1938 , S, 276)
jentaliıist Wird heute bestreiten, LSC|} abı '/nab1iıy
mäisch nabiya aus hebräisch nabı' entliehnt wurde , Jedoch
rechnen muß , daß das WOrtTt genuın arabischen Wurzel nb beeinflußt
wurde; s M Arabiıische sSstomathie Aaus Prosaschrıftstellern.

age A, FISCHER. Berlın 1928 (Po: Linqguarum Orientalium,
VL OSsar, Ta unter gefolgt D HEBBO, D1ie
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arabısche Prophetenbiographie des Hisc gest. Frankfurt

1984 Heidelberger Orientalistische 1len. 350.

"mit er enen urückhaltung”" erwagt M, (1985)
1 Falle abı die Aadus diesem Wort GEWAMENEC Basi smorphemgruppe

N1LC} mıt agyptisch "Herr”" verbunden könnte, wonach der "Herr"

ursprünglich al "Erhöhte" "zugleich mLit Autor1ität Ausgestattete
gelten Altägyptisch nbı, nb.Wy demotisch und koptisch "Herr"

Entsprechungen itischen, namlıch LSC| nab, pl. any.
"Stanmnmesführer, eich" nab, pl. nıb D "alte Kamelıin"” nab, pL anyab,
nuyub Hu„” jemenitisch-arabi: aıb (vgl das Sprichwort
a ıb kalb 1 Tras kalb, "ain Hundezahn ıst e1linem Hundekopf " be1l Isma il  Cr

Cal AL-AKWA Al-Amtal al-yamanivya. VoLl. B Bairüt-$an°ä } 1984 , 1320;
Nr . y aramäisch nıba x  ” Tigre nıb, MNOMNEN ınitatis nıbat

noOb, I:1anöb 7 pl hanyob ‘groöß, ” als Femininum SOl  ; s die

Zusanmnmenstel 1ung bei W. Beiträge hamito-semitischen C —

gleichung: Hamito-Semitica, J and H BYN The Hagu« 19 /5 Janua
Linguarum, CSer1l1es actica, 200) 6 Nır D und ausführlicher be1ı

VYCICHLE , Dictionnaire etymologique la langue COPTe. 1983, 138 .
diesem Befund VYCICHL geschlossen, nıcht die äagyptische,

SONdern wahrscheinlich auch die semitische :CUNdTOIM dieses NOomens a 1.sS *nıib
anzusetzen ist, bereıits . RÖSSLER , Ägyptische als semiıtısche Spra-
che: M ALUTHELM und 1Ss Roten Erster

Berlin 1971, 310, getan hatte, als P{ agyptisch nb.w eıine Wurzel *nyb
postulierte. Die aufgef' FoOormen aus Ägyptischen und t1-

sprechen dafür, sich eın Primärnomen m1Lıt Grundbedeutung
alt; eich, Herr”" handelt; eın ıch Wurzel nyD N1C|

belegen, das be1ı K LANDBERG , Glossaire datinois. Vol. Leide
1923, 164 7, 15 angegebene naba, yanıbu HS,  tre A ist, als
SOLC.| gekennzeichnet iıst, erschlossen; rigens 1Nde: ich bereits dort
die eichsetzung angt‘  ichem naba, yanıbu m1Lıt aba uS.  €  tre naba 'a

These der des /[erbums nb' aır eine m1Lt einem Augment 11

und einer onomatopoetischen Basils gebildeten dreiradikaligen Wurzel sel,
allerdings Kuriosität darauf verwliesen, solche Überle-
gUNıgeN auch schon semitisch-in  jermanisc! Sprachvergleich eıine Rolle
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gespielt haben, ]edoch LUr das 1SC| derle1i Erwagungen ganzlıch
Abrede gestellt sollen. H, MÖ 1LSC| und Indogermanisch

ten. Kopenhagen 1906 , 279, eın vorindogermanisch-semitisches
P-A  - ”tönen, Sagen , Ver)]  ” ansetzen wollen, das Sem1iıtıschen durch eın

n-Präformativ FEı  al gewOr sel, also während Indogerman1-
einem Oochtonigen bha- greifbar werde, welches lateiınısch A

“sprechen”, fa-ma ge , Gerücht, Kunde, und griech. QON-UuN „  e,
Kunde , Offenbarung” vorliege, auch der MNO0-ON-TNC als "Dolmetsı der
GOELST gehöre

neusüdarabischen Sprachen f inden ıiıch als Kausatıvformen Sogotri
nbe' und Sheri enbe "nennen"; etzteres W1Lrd H JOHNSTONE , Jibbali
Lex1con. Oxford 1981, 17/9, untTe: eıner Wurzel y/n. 7 angesetzt
“n A nOch d1lie spezialisierte Bedeutung e ann0uNnCe Oormally ONe

ME fast" also “aln Fasten ündi1igen”. assen ıch den d1ie-

Sprache verÖöffentlıchten die Formen n  en, einladen”"
1- und Hadramı-Texte, hrsg s Wien 1909 Kaliser-

IC Akademie der Wissenschaften. Südarabische Expedition. 7
und anbehen amı uns !”  A (HE: 113,11) belegen kennt das T1ıgre eın Ver-

bum Nna. "rufen”", HKinblick darauf jedoch , W. se1inen uf-
Verba tertiae V/w häuf 1g mMLt auslauten: ( für das

Verbum ksu "£iınden  ” ksüh, 4, 823 ui6.) y düurften die beliden FOrmen

Wurzel gehören. Ferner begegnen Mehr1ı- noch die
umbu "befehlen”" HEIN, L1ıeder D 124 ,4.6) und ın

Da 3@N1tE® Die Mehri-Sprache Südarabien. Wien lser-
1C Akademie Wissenschaften. Südarabı. 1ON. 38 ‚14) 7

und be1lide Gedichten, der Kapıtan eınes Schiffes Subjekt des
Vst.. 1E sSo71 vermerkt, das Tigre-Verb tambaha, bel.
tambaha, "eainen Befehl ” (s RAZ, Tigre Grammar and Texts

Mal ibu 1983 [Afroasiatic Dialects. Vol. 10-E5 -  z m1ıt 1-
Verb nıchts ha’ sondern, w1ıe das zeigt, aus arabısch
va "Ermahnung , Belehrung” ist, aus welichem T1igre Selinerselits
eın Ve:  S tambaha abgeleitet wurde seinem Ybuchteli. vergleicht A

( CYE. 214) mbuü (für nbü) '  ligen" mLt arabısch naba 'a

” )emandem überlegen seın  LA ]Jedoch 1r eher M, (Studien Laut-



und Ormenlehre der Mehri-Sprache 1Lıen. S '|erbum Wiıen 1911

Sitzung:  richte der Kaıs. Akademie Wıssenschaften Wien. Ph1ıl.-hıst.

Klasse, 168 , Abh. 106) zuzustimnmen, der alleiniger Kenntnis
mbuü "befehligen” dasselbe akkadısch Na. berufen" p

be1li nachträglicher Berücksichtigung des neusüdarabischen Befunds

gerechtfertigt 15

Die hler zusanmengetragenen Belege Aaus süÜüdsemitischen Tel möchten
einen die weite Verbreitung Wurzel nb '/nby den semitischen Sprachen

untermauern und anderen un, als ehesten eın un

dicendi (SOo H. -P, TWA H2 [1984] 143) Frage kommt..


